
3 | 2022Stahlbauheute

Regionalpark Rhein-Main
Ein Baum ist ein Baum!

mehr* architekten
Brauereihalle in Kirchheim unter Teck

Bauen mit Stahl	
   Gestern Heute Morgen

©
 R

egionalpark R
heinM

ain

©
 Sebastian Schels

Ector Hoogstad Architecten
Weltgrößte Fahrradgarage in Utrecht

ATP Architekten
Markas Headquarter  
in Bozen

© Ector Hoogstad Architecten/Petra Appelhof

©
 ATP

/O
laf B

ecker



Editorial	 Stahlbauheute 3/2022     3    

Stahlbauten von der Vergangenheit bis in die Zukunft

Als wir Anfang des Jahres erstmals 
»Stahlbau gestern, heute und morgen« 
thematisiert haben, war unsere Inten-
tion, anhand ausgesuchter Beispiele zu 
verdeutlichen, dass und warum Stahl-
bauten stets sogenannte Innovations-
treiber sind, sie es schon immer waren 
und es weiterhin bleiben werden. Der 
Blick von der Vergangenheit über die 
Gegenwart bis in die Zukunft bot und 
bietet aber noch einen zweiten Mehr-
wert, indem er die unterschiedlichen 
Entwicklungen in puncto Gestaltung, 
Konstruktion, Fertigung und Monta-
ge besser einzuschätzen hilft: Jeder 
Fortschritt fußt bekanntlich auf dem 
Wissen um die bereits vorhandenen 
Grundlagen.
Wir haben uns deshalb entschlossen, 
diesen Ansatz beizubehalten und nicht 
nur aktuelle Konzepte und Projekte 
vorzustellen, sondern in jeder Ausga-
be zumindest auch einen realisierten 
Entwurf in Erinnerung zu rufen und zu 
würdigen, der ehedem mit Neuerun-
gen aufwartete und daher als wegwei-
send galt und gilt. Die Zahl der infrage 
kommenden »historischen« Gebäude 
und Strukturen ist freilich sehr groß, es 
bedarf also einiger Auswahlkriterien: 
Um nun eine  möglichst umfassende 
Bandbreite einbeziehen zu können, 
konzentrieren wir uns hier auf  Lösun-
gen von eher unbekannter Natur, die 
für ihre Entstehungszeit gleichwohl 
typisch und dank ihrer überzeugenden 
Qualität bis dato exemplarisch sind. 

Und so erstreckt sich das Spektrum auf 
den nachfolgenden Seiten vom »Eisen-
baum« im Regionalpark Rhein-Main 
über das Foliendach des Lilienthalhau-
ses in Braunschweig und  die »Welt-
größte Fahrradgarage in Utrecht« bis 
hin zum Markas Headquarter in Bozen 
und einer Brauereihalle in Kirch-
heim unter Teck, komplettiert durch 
die »Grüne Lärmschutzwand für die 
Inntal-Autobahn« und damit einer erst 
seit Kurzem in Ausführung befindli-
chen Arbeit, die sich unter ästhetischen 
wie technischen Aspekten sicherlich 
als bahnbrechend bezeichnen lässt. 
Das heißt, die in Ausgabe 3/2022 von 
»Stahlbau heute« dokumentierten 
Bauwerke erfüllen allesamt hohe bis 
höchste Anforderungen – und veran-
schaulichen derart das enorme, von 
der Vergangenheit bis in die Zukunft 
reichende Potenzial der Stahlbauweise. 
Eine weitere Gelegenheit, um sich 
nach oder neben der Lektüre des vor-
liegenden Heftes über die Stahlbauwei-
se und deren Vorzüge zu informieren, 
eröffnet der in wenigen Tagen begin-
nende Deutsche Stahlbautag in Berlin: 
ein Branchentreffen für Verbandsmit-
glieder, Architekten und Ingenieure, 
Stahlbauunternehmen und andere 
Stahlbauinteressierte aus dem In- und 
Ausland, dessen Programm vielfältige 
Ein- und Aussichten zu gewinnen ver-
spricht. Wir sind dabei!

Elisabeth Wiederspahn
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ATP Architekten
Markas Headquarter in Bozen

Das neue Headquarter des 
Dienstleistungsunterneh-
mens Markas geht auf ei-
nen von ATP gewonnenen 
Realisierungswettbewerb 
(2016) zurück und wurde 
von ATP Innsbruck
integral mit BIM geplant. 
Das städtebaulich bedeut-
same Hochhaus zeichnet 
sich durch einen Baukör-
per aus, der – ungewöhn-
licherweise nach unten 
– »mitwachsen« kann. 
Das energieeffiziente Bü-
rogebäude ist über einen 
großzügigen Vorplatz zu-
gänglich. Der eigentliche 
Bürobaukörper schwebt
über einigen »Luftgeschos-
sen« und einer »Garten-
etage«.Voraussetzung für 
das stützenfreie und damit 
äußerst flexible Open-
Office-Konzept ist die 
V-förmige,massive Fassa-
denstruktur, die in Kom-
bination mit den zentralen 
technischen Erschließungs-
türmen das Tragwerk 
bildet. Der Hybrid aus 
Stahlbeton und eingegos-
sener Stahlkonstruktion 
trägt an den Knotenpunk-
ten das gesamte Gebäude.

Lage
Das Markas HQ liegt am Rande der 
Bozner Innenstadt und ist fußläufig aus 
der City erreichbar. Der zwölfgeschos-
sige Tower integriert das Entwicklungs-
areal der ehemaligen Schlachthof-
gründe maßgeblich ins innerstädtische 
Gefüge. Als eines der höchsten Gebäu-
de Bozens ist er mit seiner charakte-
ristischen Fassadengestaltung weithin 
sichtbar.

V-förmige Fassadenstruktur als ein Charakteristikum
© ATP/Olaf Becker

Lageplan
© ATP architekten ingenieure

Städtebauliche Idee
»Unsere Grundidee war es, die ma-
ximal zulässige Bauhöhe von 40 m 
sowie die insgesamt mögliche Kubatur 
im Entwurf so mitzudenken, dass Ku-
baturressourcen für spätere Erweite-
rungen vorhanden sind«, erklärt Paul 
Ohnmacht, Head of Design bei ATP 
Innsbruck.
Für ATP war klar, dass ein weithin 
einsehbares Grundstück mit direkter 
Innenstadtanbindung eine unkonven-
tionelle Herangehensweise erfordern 
werde. In einem integralen Planungs-
prozess, geführt von ATP, entschied 
man sich für einen »Top-down-An-
satz«, der den Bebauungsplan klug 
interpretiert.
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Unter »Top-down« ist bei diesem 
Projekt tatsächlich eine Planung »von 
oben nach unten« zu verstehen: Die 
Büro- und Arbeitsflächen starten in der
aktuellen Ausbaustufe in etwa 20 m 
Höhe, im sechsten der zehn Oberge-
schosse, wobei eine Verdichtung
nach unten zukünftig jederzeit möglich
ist. Derzeit finden die »Luftgeschosse« 
als Raumreserve und Erholungsflä-
chen für Mitarbeiter_innen ihre Be-
stimmung.

Ansicht Nord
© ATP architekten ingenieure

Eingangsbereich »samt« mit Luftgeschossen
© ATP/Olaf Becker

Tower mit zwölf Geschossen
© ATP/Olaf Becker

Areal der ehemaligen Schlachthofgründe
© ATP/Olaf Becker

Strebenanschluss im Detail
© ATP/Olaf Becker
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Architektur und Tragwerk
Die V-förmige, massive Fassaden-
struktur bildet in Kombination mit den 
zentralen technischen Erschließungs-
türmen das Tragwerk.
Ein statisch durchdachter Vorteil für 
das Open Office, dadurch entfallen 
zusätzlichen Stützen. ATP hatten da-
mit eine seltene und herausfordernde 
Bauweise gewählt, da bereits im frühen 
Stadium ein Augenmerk auf Brand-
schutz, Kältebrücken und statische 
Bewegungen zu legen war. Schließlich 
kann die Bozner Außentemperatur 
zwischen Sommer und Winter um bis 
zu 50 Grad schwanken, während die 
Innentemperatur jedoch annähernd 
konstant zu halten ist.
Das Markas Headquarter vereint somit 
alle Vorteile eines Hochhauses und 
eines modernen Arbeitsumfelds. Der 
SCC-Sichtbeton ist dunkel eingefärbt 
und setzt die prägende Fassadenstruk-
tur in Kontrast zu den Putzoberflächen 
der tragenden Erschließungskerne 
und der vertikalen Begrünung mit 
Großbäumen und Rankpflanzen. Die 
Stahlschalung wurde eigens für diese 
Struktur angefertigt – keine leichte 
Aufgabe –, die sich jedoch sichtlich be-
zahlt machte.

Vorplatz mit Wasserbecken  
Ein großzügiger Vorplatz ist mit bis 
zu 8 m hohen Eiben und Rotföhren 
bewaldet. Die Bäume ragen durch die 
Luftgeschosse des Gebäudes empor 
und bilden eine Symbiose mit der 
Architektur.
Ein Wasserbecken wertet die Atmo-
sphäre im und um das Gebäude zusätz-
lich auf, verschafft der dicht bebauten 
Gegend gleichzeitig Luft und dient der 
adiabaten Kühlung und verbessert die 
Luftqualität im Außenbereich.

Arbeitsplatz im Grünen
Den Mitarbeiter_innen von Mar-
kas bietet sich bei ihrer Arbeit eine 
atemberaubende Aussicht über den 
Dächern Bozens. Auf ca. 14 m Höhe 
finden sie einen offenen, intensiv be-
pflanzten Grünraum – eine biologische 
Klimaanlage und Ruheoase –, der dem 
Gebäude auf mehreren Ebenen eine 
einzigartige Qualität gibt.

Der üppig bepflanzte Garten im 
vierten Obergeschoss ist über eine 
Wendeltreppe direkt mit dem darüber-
liegenden Kantinen- und Cafeteriabe-
reich verbunden. 
Auch für Veranstaltungen, After-Work-
Drinks oder Teammeetings ist der 
»hängende Garten« letztlich ein Ort, 
der die Menschen zusammenbringt.

Vorplatz: Bepflanzung und Wasserbecken
© ATP/Olaf Becker

Wendeltreppe  
im Gartengeschoss
© ATP/Olaf Becker
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Büros für flexibles Arbeiten
Durch die innovative Interpretation 
des Bebauungsplans sind auf einer 
Bruttogrundfläche von 986 m² Bü-
rogrundrisse für jegliche Arbeitswelt 
und Typologie möglich. Dies war dem 
Markas-Chef, dessen Firma mehr als 
9.000 Mitarbeiter_innen beschäftigt 
und dabei stets den Menschen in den 
Mittelpunkt stellt, ein besonderes An-
liegen.
»Eine große Neuerung im Markas-
Tower ist das schlüssige und vor allem 
effiziente Raumkonzept, das genau auf 
die Bedürfnisse der einzelnen Abtei-
lungen abgestimmt ist«, betont CEO 
Christoph Kasslatter zur Philosophie, 
die hinter dem Bau steht. Um allen 
Bedürfnissen gerecht zu werden, bezog 
ATP auf Wunsch des Bauherrn insbe-
sondere die Mitarbeiter_innen – und 
somit künftigen Nutzer_innen – aktiv 
in den Planungsprozess mit ein. In 
internen Arbeitsgruppen wurden ge-
meinsam unterschiedlichste Aspekte 
der Gebäudenutzung entwickelt – bis 
hin zur Gestaltung der verschiedenen 
Funktionszonen der Arbeitsplätze – 
und die sich daraus ergebenden Anfor-
derungen definiert.

Behaglich und energieeffizient
Bei einer kleinen Tour durch die hellen 
Büros verspürt man vor allem eines: 
Behaglichkeit. Dafür sorgten die TGA-
Ingenieur_innen von ATP, die sich für 
die Raumtemperierung etwas Beson-
deres ausgedacht haben: die Kombi-
nation von zonenweise umschaltbaren 
Niedertemperatursystemen in Form 
von Heiz- und Kühldecken mit einer 
kontrollierten mechanischen Lüf-
tung, die über Bodenauslässe und 
-konvektoren die konditionierte Luft 
bedarfsgerecht in die Räume einbringt. 
Dadurch und in Kombination mit 
einer Reihe weiterer Maßnahmen 
erfüllt das Gebäude die Kriterien des 
internationalen WELL-Zertifikats für 
Gesundheit und Wohlbefinden am 
Arbeitsplatz.
Besonders effizient ist die Außenluftan-
saugung im Bereich der intensiv be-
pflanzten und verschatteten Außenan-
lagen mit Wasserbecken, wo deutlich 
günstigere Luftansaugbedingungen 
herrschen als im Dachbereich.
Die Kombination aus weiteren Ener-
gieeffizienzmaßnahmen mit dem 

Einsatz einer Wärmepumpe in der 
Nähe einer kompakten und optimier-
ten Dachtechnikzentrale ermöglichte 
die Erreichung der Klimahaus-A-
Zertifizierung in Südtirol. Betrieb und 
Wartung der haustechnischen Anlagen 
werden durch CaFM (Computer-aided 
Facility Management) in Verbindung 
mit dem digitalen Gebäudezwilling 
unterstützt.

Integrale Planung mit BIM
Planrolle und Minenbleistift sind bei 
den Architekt_innen und Ingeni-
eur_innen von ATP als potente Digita-
lisierungsförderer längst passé. Durch 
den Einsatz modernster Technologien 
wie Building Information Modeling 
war das ATP-Team in der Lage, dem 
Auftraggeber Markas schon in einer 
sehr frühen Phase tragfähige Entschei-
dungsgrundlagen zu liefern und das 
künftige Gebäude über seinen digita-
len Zwilling »erlebbar« zu machen.
»Durch die Integrale Planung mit BIM 
eröffneten wir allen Projektbeteiligten 
die Möglichkeit, in Echtzeit auf sämtli-
che Planungsdokumente in einem ge-
meinsamen Datenmodell zuzugreifen 
– auch dem Bauherrn.
Dadurch gelang es uns, die erforder-
liche Transparenz zu schaffen, die bei 
diesem unkonventionellen Projekt 
den gesamten Verlauf maßgeblich be-
schleunigte, und wir die vorgegebenen 
Gesamtkosten einhalten konnten«, 
zieht Gesamtprojektleiter Architekt 
Hans Kotek Resümee über die gelun-
gene Zusammenarbeit.

Bauherr
Markas GmbH, Bozen

Integrale Planung
ATP architekten ingenieure, Innsbruck

Externe Planungspartner
KTB – Kauer Ingenieure GmbH, Bozen
Bartenbach GmbH, Aldrans

Weitere Informationen
ATP architekten ingenieure
A-6020 Innsbruck
Tel.: +43 (0)512/5370111
info@atp.ag
www.atp.ag

Visualisierung aus BIM-Modell
© ATP architekten ingenieure




